
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
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Tageblatt für Stadt und

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

T 252. Dienſtag den 28. October. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnabme bis 11 Ubr Vormittags

Der Candidat der vereinigten gemäßigten Parteien
der Deutſch und Frei-Konſervativen und National Liber-
alen des Merſeburg Querfurter Wahlkreiſes iſt Herr Ritter-
gutsbeſitzer

r. Dieck Zöschen,
J

---—v—————Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Luppenbrücke im Zuge der Großdölziger
Straße wegen nothwendiger Reparatur am 27.,
28. und 29. Oetober er. für Fuhrwerk
geſperrt werden wird.

Merſeburg, den 24. October 1884.
Der Könige Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Control Verſammlung findet nach der Be
kanntmachung des Königlichen LandwehrBezirks
Kommando zu Weißenfels vom 9. d. Mts. am
5. November d. J., Nachmittags 1 Uhr, am
Thüringer Hofe, für die Mannſchaften des
Stadtbezirks und zwar für die des Jahrgangs
1872, welche in der Zeit vom 1. April vis
30. September 1872 in den Dienſt getreten ſind,
ſowie die bei der Kavallerie als vierjährig frei
willig in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1874 in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre activ gedient haben oder in ihrem
4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils
beurlaubt worden ſind ſowie ſämmtliche Reſer
viſten, Marine-Reſerviſten, die auf Reclamation
oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Er
ſatzbehörden entlaſſenen und zur Dispoſition der
Truppentheile beurlaubten Mannſchaften und die
temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen ſtatt.

Den Mannſchaften der hieſigen Stadt gehen
keine beſondern Ordres mehr zu. Die Militär
papiere ſind mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 24. October 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Vorſchrift in S 7 des Geſ.

vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten
und ländlichen Artſchaften, wird der von den
ſtädtiſchen Behörden genehmigte Bebauungs und
Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg, umfaſſend
das Terrain an der Königsmühle, vom 28.
October er. ab in unſerem Communal-Bureau
zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen den Plan müſſen in der

Zeit vom 28. October bis 28. November er. bei
uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präclu-
ſiviſch.

Merſeburg, den 24. October 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 33, Abſ. 3, des Geſetzes über

die eingeſchriebenen Hülfskaſſen vom 7. April
1876, reſp. des Art. 17 des Geſetzes vom 1. Juni
18834, betreffend die Abänderung des Geſetzes
über die eingeſchriebenen Hülfskaſſen, berufen wir
hiermit eine Generalverſammlung der Mitglieder
der gemeinſchaftlichen Fabrikarbeiter-Kranken und
Unterſtützungskaſſe (Eingeſchriebene Hülfskaſſe)
hier behufs Beichlußfaſſung über die Auf-
löſung dieſer Kaſſe auf Mittwoch. 5 Novem-
ber er. Abends 8 Uhr, im „Tieoli“ (Bahn-
hofsſtraße hier

Merſeburg, den 24. October 1884.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Stellmachermeiſter Friedrich Unruh hier,

Karlſtraße Nr. 5, iſt auf Grund der nachge-
wieſenen Befähigung als öffentlicher Fleiſchbe
ſchauer für den hieſigen Schaubezirk von uns
angeſtellt und heute verpflichtet worden.

Merſeburg, den 25. October 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Oeffentliche Zuſtellung.
Der Kaufmann Richard Waldapfel (Porzellan

Malerei Heringswalde) zu Heringswalde i. S.
vertreten durch den Rechtsanwalt Baege in Merſe-
burg klagt gegen den Glaſermeiſter Albert Linz
früher in Merſeburg, jetzt in unbekannter Ab-
weſenheit wegen käuflich erhaltener Por-
zellanwaaren mit dem Antrage auf Zahlung von
126,02 c. nebſt 6 Zinſen ſeit 8. Juli 1884
und ladet den Beklagten zur mündlichen Ver-
handlung des Rechtsſtreits vor das Königliche
Amtsgericht zu Merſeburg auf den 15. December
1884, Vormittags 10 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird
dieſer Auszug der Klage bekannt gemacht.

Merſeburg, den 23. October 1884.
Schlüter, Actuar

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Redaktioneller Cheil.

Die Eröffnung des Staatsrathes in Berlin
durch den Kronprinzen hat am Sonn-
abend Nachmittag 2 Uhr ſtattgefunden.
Der feierliche Akt ging in dem Eliſabeth Saal
des königlichen Schloſſes vor ſich. Etwa 100
Mitglieder des Staatsrathes hatten ſich einge-
funden. Der Kronprinz trug die Uniform ſeines
preußiſchen Küraſſierregiments (pommerſches);
neben ihm hatten Fürſt Bismarck in großer
Generalsuniform und Generalfeldmarſchall Graf
Moltke Stellung genommen. Links vom Kron-
prinzen ſtanden die Miniſter, darunter auch der
wieder völlig geneſene Finanzminiſter von Scholz,
an der Frontſeite hatten ſich die Mitglieder des
Staatsrathes gruppirt. Die Mehrzahl der An-
weſenden trug die Amtstracht der Civilbeamten,
die Militäruniform war nur ſchwach vertreten
die violetten Ornate der beiden Biſchöfe Dr.
Kopp aus Fulda und Krementz aus Ermeland
leuchteten weit durch den Saal. Die drei
Profeſſor, welche dem Staatsrath angehören,
R. Gneiſt, Schmoller-Berlin, Meyer-Göttingen
hatten Amtstracht angelegt. Die Honneurs
machte der Staatsſekretär von Möller; er be-
grüßte und empfing die Mitglieder. Auch die Prin-
zen Wilhelm und Friedrich Karl waren anweſend.

Die Eröffnungsrede des Kronprinzen trug
ſeinen geſchäftsmäßigen Character; ſie betonte,

daß die Wiederbelebung des Staatsrathes nach
dreißig Jahren Unterbrechung hauptſächlich den
Zweck verfolge, die Geſetzentwürfe vor Einbring-
ung in die Vertretungen des Reiches und
Preußens darauf zu prüfen, ob dieſe dem Be-
dürfniß genügen und in die organiſche Geſtalt
der Geſetzgebung hineinpaſſen ſowie ferner
wichtige Verwaltungsmaßregeln vor ihrem Erlaß
der Prüfung zu unterziehen. Als die Gegen-
ſtände, mit welchen ſich der Staatsrath zunächſt
zu beſchäftigen habe, werden bezeichnet die Ge-
ſetzentwürfe betreffend Ausdehnung des Unfall-
geſetzes auf das Transportgewerbe, Land und
Forſtwirthſchaft, Dampferſubvention und Poſtſpar-
kaſſengeſetz, Geſichtspunkte allgemeiner Politik
wurden in der eine Viertelſtunde in Anſpruch
nehmenden Rede, die der Kronprinz mit lauter und



volltönender Stimme hielt, nicht berührt. Die
Conſtituirung der ſieben e en für Aus-
wärtiges, Landwirthſchaftliches, Juſtiz, Finanzen,
Handel und Gewerbe nebſt öffentliche Arbeiten,
Kultus, Jnneres, iſt bereits erfolgt.

Der Entwurf bezüglich die Errichtung von
Poſtſparkaſſen wurde der Abtheilung für die
Finanzen zugewieſen und von dem Kronprinzen
als Referent Staatsſekretär Dr. Stephan, als
Correferent Staatsſekretär von Burchard beſtellt.
Die Abtheilung wird zur Berathung am nächſten
Mittwoch zuſammentreten. Wie die Liſte der
Abtheilungen aufweiſt, gehören die meiſten Mit-
glieder des Staatsrathes einer ſolchen an mehrere
Staatsräthe, wie Profeſſor Gneiſt, ſind Mit
glieder von 2 Kommiſſionen, Landesdirector von
Bennigſen ſogar in dreien. Nach Schluß
der erſten Sitzung, die im Ganzen eine halbe
Stunde gedauert, hielt der Kronprinz Cerecle und
ließ ſich die ihm bisher unbekannten Mitglieder
vorſtellen und unterhielt ſich dann noch geraume
Zeit mit den Anweſenden, die Sonntag auch
im kronprinzlichen Palais vereint waren.

Von Schriftſtücken iſt bis jetzt der „Nat.
Ztg.“ zufolge den Mitgliedern nur das Poſt-
ſparkaſſengeſetz mitgetheilt.

Zur Tagesgeſehichte.
Deutſches Reich. Berlin, 27. October.

Der Bundesrath wird nunmehr wieder regel-
mäßig ſeine Donnerſtagsſitzungen abhalten. Da
bereits diverſe Vorlagen, welche ſpäter dem
Reichstage zugehen ſollen in den Ausſchüſſen
vorberathen werden, ſo fehlt es auch nicht an
Arbeit.

Die Zuſtimmung ſämmtlicher zur weſt-
afrikaniſchen Konferenz in Berlin ein-
geladenen Staaten iſt, England einſchließlich,
erfolgt. Es kann als ſicher betrachtet werden,
daß Fürſt Bismarck, der ſich ſpeziell z. Z. mit
den einſchlagenden Fragen beſchäftigt, den Vor-
ſitz führen wird. Das verbürgt jedenfalls eine
möglichſt ſchnelle Abwickelung.

Der neue engliſche Botſchafter in
Berlin, Sir Eduard Malet, hat, nachdem
er am Freitag vom Kaiſer feierlich in Antritts-
audienz empfangen, offiziell die Botſchaftsgeſchäfte
übernommen.

Die preußiſche Regierung ſcheint in der
That ernſtlich zu beabſichtigen, die Regelung der
Kirchenfrage ohne Mitwirkung des Papſtes
vorzunehmen. Wenigſtens hat in Rom Herr
von Schlözer, der „Germania“ zufolge, geäußert,
Fürſt Bismarck ſei der Verzögerungen müde und
wolle auf eigene Fauſt vorgehen. Die „Ger-
mania“ meint, das ſei ein Schreckſchuß. Wir
werden ja ſehen, ob nicht doch noch mehr da
hinter ſteckt.

Belgien. Jn Folge des liberalen Wahl
ſieges vom letzten Sonntag ſind in das „katho-
liſche“ Miniſterium mehrere gemäßigte
Elemente eingetreten. Es wird jetzt beſtehen aus
folgenden Herren Bernaert Präſident und Finanz-
miniſter, de Volder Juſtiz, Thoniſſen Jnneres
und Unterricht, de Moreau Auswärtiges, Pontus
Krieg, van den Peereboom Eiſenbahnen, de Bruyn
Landwirthſchaft. Die von den Liberalen am
meiſten angefeindeten Miniſter Malou, Wöſtle,
Jacobs ſind alſo ausgeſchieden. Jn Löwen
haben Ruheſtörungen ſtattgefunden, bei wel
chen einige Perſonen verwundet und mehrere
arretirt wurden.

Frankreich hat die Schiffe der neutralen
Staaten aufgefordert, die Häfen der Jnſel For-
moſa binnen drei Tagen zu verlaſſen, da
von da ab jedes Aus und Einlaufen gehindert
ſein werde.

Großbritannien. Das engliſche Parla-
ment iſt am Donnerſtag eröffnet. Zu der ſchalen
Thronrede, die nichts ſagt, als was nicht allge-
mein bekannt wäre, und in der höchſtens der
Paſſus, daß die Beziehungen zu allen Mächten
gute ſeien Beachtung verdient, ſind inzwiſchen
im Unterhauſe einige Erläuterungen gegeben.
Gladſtone theilte mit, daß der Zuſtand der eng-
liſchen Flotte genau unterſucht werden ſolle,
ferner, daß die Annahme der Einladung zur
weſt afrikaniſchen Konferenz in Berlin
am Mittwoch abgegangen ſei und er glaube, daß
das Land durch die auf dieſer Konferenz zu er-
zielenden Reſultate befriedigt ſein werde. Was
Südafrika anbetreffe, ſo ſei die Regierung ent-
ſchloſſen, die Beſtimmungen der Konvention mit

dem Transvaallande ſtreng aufrecht zu erhar'en.
Bezüglich Aegypten's werde die Regierung ſofor.
nach Lord Northcote's Heimkehr ihren Beſchluß
faſſen und denſelben dem Hauſe unterbreiten.
An dem Entſatz von Khartum halte ſie feſt und
ebenſo an ihrer früheren Politik zur Wahlreform.
Außerdem wurde noch mitgetheilt, England halte
es für zweckmäßig, daß in Weſtafrika das Frei
handelsprinzip aufrecht gehalten werde. Das
tonſervative Oberhaus nahm bereits eine Adreſſe
an die Regierung an, in welcher vor Allem be-
tont wurde, das Haus werde der von Gladſtone
beabſichtigten Erweiterung des Wahlrechts ſofort
zuſtimmen, wenn damit eine Neu Eintheilung
der Wahlbezirke verbunden würde. Das iſt aber
gerade der Haken. Gladſtone weiß ſehr wohl,
daß er mit Erweiterung des Wahlrechts und
Beibehaltung der jetzigen Wahlbezirke, in der
nächſten Wahl ſiegen wird und die Konſervativen
wiſſen, oaß ſie in dieſem Fall verlieren. Deshalb
hapert's mit dem Nachgeben!

Orient. Dem „Obſerver“ wird aus Kairo
gemeldet, daß der Miniſterpräſident Nubar
Paſcha in einem Rundſchreiben an die Mächte
die Wiederaufnahme der regelmäßigen Zahlungen
an die Staatsſchuldenkaſſe angezeigt habe.
Die Verminderung der ägyptiſchen
Truppen auf 3000 Mann ſoll zwar recht bald
erfolgen, es wird aber noch nicht ſo ſchnell gehen.

Cholera
Am Wochenſchluß waren in Jtalien 53 Er-

rankun gen, 34 Todte pro Tag davon in Neapel
11 Todte. Von den vereinzelten Fällen, die
aus Frankreich gemeldet wurden, iſt Alles
wieder ſtill geworden.

Gedenktage. 28. October 1813. Beſetzung von
Kaſſel. 1870. v. Moltke wird in den Grafenſtand
erboben.

Auf die an uns ergan enen Anfragen,
wegen Weiterabdruck des Kriminal-Romans:

„Ein Vampyr““
theilen wir hierdurch mit, daß derſelbe in der
morgenden Nr. ſeinen Anfang nehmen wird.

Redaction des Kreisblatt.
Aus Stadt, Mreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 27. October 1884.
Am 28. Oktober iſt die Reichs

tagswahl. Sie dauert von früh 10
bis Abends Punkt o Uhr. Verſäume
es Keiner ſeine Stimme abzugeben!
Jeder Wähler muß ſich legitimiren
können, deshalb ſind für den Nothfall
die Steuer-Quittungen mitzubringen

Ein jedes Volk ſchafft ſein Loos ſich ſelb ſt!
Auch wir, das ganze Deutſche Volk, ſind berufen, morgen
am 28. Oktober uns zu entſcheiden darüber, wie wir in
den nächſten drei Jahren unſer politiſches Leben und Treiben

geregelt und gehandhabt ſehen wollen; und wir entſcheiden

uns, indem wir dem Manne unſere Stimme geben, ihn
zum Abgeordneten für den deutſchen Reichstag wählen,
von dem wir annehmen, daß er unſer Aller Wohl am
beſten vertreten und thätig ſein wird, daß alle die Geſetze,
und nur die Geſetze Geltung erlangen, welche wirklich zu
des Volkes Heil dienen. Es handelt ſich bei der Reichs
tagswahl nicht ſo ſehr um die Beobachtung und Kenntniß
großer, politiſcher Tagesfragen, es handelt ſich vielmehr
um Alles das, was unſere practiſche Thätigkeit, unſer all
tägliches Leben betrifft. Jeder Bürger des Reichs hat des
halb nicht nur das Recht, am Wahltage ſeine Stimme
abzugeben, er hat auch die Pflicht. Und thut er es nicht
im Jntereſſe des Staates und ſeiner Mitbürger, nun wohl,
ſo thu' er's in ſeinem eigenen, denn auch über ihn und
für ihn wird im Reichstag berathen und getagt. Mit
Klagen und Jammern üher die Schwere der Zeit lockt man

keinen Hund hinterm Ofen hervor, handeln muß man,
wählen zum Reichstage. Es iſt das höchſte Recht, welches
ein Deutſcher ausüben kann, und Schmach über den,
welcher es gering achtet. Alſo kurz und bündig: Geht
am Dienſtag zum Wahltiſch und wählt ſelbſt!
Zeigt, daß Euch nicht einerlei iſt, was die
Herren im Reichstage thuen und laſſen, zeigt,
daß Jhr denkende, ſelbſtſtändige Männer ſeid-
Männer, die nicht nur am Biertiſch reden,
ſondern die auch in dieſer friedlichen Schlacht
ihre Schuldigkeit thuen!

Die Provinzialſynode ſoll auf den
4. November nach hier einberufen ſein. Einen
der wichtigſten Gegenſtände der Berathung wird
die Prüfung des Choralmelodienbuches für die

Provinz Sachſen bilden, welches die Synodal
Commiſſion, beſtehend aus den Herren General
ſuperintendenten D. Schulze und Pfarrer
Bethge- Delitz a. B., im Entwurf fertig ge-
ſtellt hat. Dieſer Entwurf hat auch bereits dem
kundigen Muſikmeiſter Dr. Robert Franz in
e zur Reviſion und Begutachtung vorgelegen.

s ſind in demſelben keine anderen Melodien
aufgenommen, als von den im Provinzialgeſang-
buch enthaltenen Liedern; im Ganzen 210
Nummern, S dterlich der 21 Parallelmelodien.
Das Melodienbuch iſt im Verlage von Herroſe
in Wittenberg erſchienen und durch den Buch
handel zu beziehen.

Die Engländer wollen die Entdeckung
gemacht haben, daß das Tragen von
Strümpfen und Socken der Menſchheit
durchaus nicht zuträglich ſei. Verſuche,
die Familienväter und Mütter in dieſem Genre
mit ihren Kleinen anſtellten, ſollen von wunder-
barem Erfolge begleitet geweſen ſein und der
Fuß ſich in der unmittelbaren Nachbarſchaft des
Leders weit beſſer befinden, als in der Umhüll-
ung des Strumpfes. Ob die neue Mode auch
bei uns Eingang findet, ſcheint uns doch etwas
fraglich.

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten
und namentlich von Betriebsſtörungen iſt be-
ſtimmt worden, daß Eiſenbahn-Stations-
beamte zu Schöffen und Geſchworenen
nicht herangezogen werden ſollen.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung
hierſelbſt enthält folgende Bekanntmachungen

(Perſonal-Chronik.]) Des Kaiſers und Königs
Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 11.
September d. J Allergnädigſt geruht, dem Schleuſenmeiſter
Auguſt Schwennigke zu Dürrenberg in Anlaß ſeines
50jährigen Dienſtjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen Dem Pfarrer Weitze in Belsdorf,
Ephorie Eisleben, iſt mittels Allerhöchſter Ordre vom
1. September er. der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe ver
liehen worden. Der Forſtmeiſter Ulriei iſt in die
Forſtmeiſterſtelle Merſeburg Düben und damit in das
hieſige Regierungscollegium eingetreten. Der Königliche
Regierungs Referendar und Landrathsamts Verweſer
Weidlich hierſelbſt iſt zum Landrathe des Kreiſes Merſe
burg ernannt worden.

-2- Thalſchütz. Der 72 jährige Oeconom
Roſenheim sen. von hier hatte vor einigen
Wochen beim Abnehmen von Pflaumen das Un
glück, ein Bein zu brechen.

-2- Kleinzſchocher. Manche Leute gehen
ſehr unvorſichtig um mit dem Gebrauch der
Streichhölzer. So auch hier. Zwei Männer
begaben ſich auf ein naheliegendes Feld, um
Hamſtern nachzugraben; der eine warf das
brennende Streichholz, womit er ſeine Cigarre
angezündet hatte, weg; durch dieſe Unvorſichtig-
keit wurden 2. Strohdiemen ein Raub der

lammen. Darum hüte man ſich, denn Feuer
ängt mit Funken an.

vWWÖümr Vermiſchtes.
Am Freitag nahm der Kaiſer die

üblichen Vorträge entgegen und empfing eine
Deputation des 2. GardeUlanenregiments, welche
ſich zur Beiſetzungsfeier für den verſtorbenen
Herzog nach Braunſchweig begiebt. Um 2 Uhr
Nachmittags überreichte der engliſche Botſchafter
Malet dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben.
Später unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt.
Am Vormittag war en Bismarck abermals
zu einer Conferenz erſchienen, auch der Kron-
prinz hat mit dem Kanzler längere Zeit konferirt.

Der Kaiſer von Rußland hat, wie wir
ſeiner Zeit meldeten, gelegentlich der Zuſammen
kunft in Skierniewice dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck, welcher ſich ſchon im Beſitze der
höchſten ruſſiſchen Ordensdekorationen befindet,
ſein lebensgroßes in Oel gemaltes
Bild als Andenken an jenen Tag zum Ge-ſchenk gemacht. Daſſelbe iſt nun dieſer Tage in

Berlin eingetroffen und wurde von der ruſſiſchen
Botſchaft dem Adreſſaten übermittelt. Ein pracht-
voller ſchwerer Goldrahmen, überragt von derruſſiſchen Kaiſerkrone, faßt das tünſtleriſch aus

geführte, mit überraſchendſter Naturtreue wieder
gegebene Bild des ruſſiſchen Herrſchers ein. Das
kaiſerliche Geſchenk hat in einem der Säle des
Reichskanzlerpalais ſeine vorläufige Aufſtellung
gefunden.

Prinz Robert von Bourbon, Herzog
von Parma, eine Neffe des verſtorbenen Grafen
Chambord, hat ſich vor einigen Tagen auf dem
Schloſſe Fiſchhorn im Salzburg'ſchen mit der

zeigu!
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Prinzeſſin Maria Antoniga, Tochter
des verſtorbenen Don Miquel von Por-
tugal, vermählt. Der Prinz, der ſeit 1882
Wittwer, iſt 36, die Prinzeſſin 22 Jahre alt.

Der engliſche Generalpoſtmeiſter Fawcett
hat bei einer deutſchen Firma 150 Millio-
nen Poſtkarten beſtellt.

Nach Meldung engliſcher Blätter hat der
Zar ſeiner Schweſter, der Herzogin von
Edinburgh,, eine Kiſte mit mehreren tauſend
alen i geſandt, welche die unglücklichen
Verbannten in Sibirien ſammeln mußten. Die
Herzogin hat mit freigebiger Hand dieſe Felle
an die Glieder ihrer Familie, ſowie ihren Hof-
ſtaat vertheilt. Das Journal „World“ fügt
ſeinem Berichte hierüber die Bemerkung bei:
„Thränen laſſen keine Spuren auf Pelzwerk zu
rück und ſo langte es fehlerfrei an.“

Geh. Rath Koch in Berlin ſoll es nach
vielen fruchtloſen Verſuchen nunmehr gelungen
ſein, den Cholerabazillus auf Thiere zu
übertragen und dadurch bei denſelben die
Cholera hervorzurufen, ſo daß nunmehr praktiſche
Heilungsverſuche gemacht werden können. Die
von dem Profeſſor Finkler in Bonn gefundenen
Bacillen der einheimiſchen Cholera ſind mit denen
der aſiatiſchen Cholera, wie genaue Unterſuchungen
ergaben, nicht identiſch.

Jn Petersburg wurde am Sonnabend

gegen politiſche Verbrecher, natürlich hinter
verſchloſſenen Thüren, verhandelt. Angeklagt
waren 14 Perſonen, da runter 6 Offiziere. Die
Offiziere wurden zum Tode verurtheilt ebenſo
zwei Civiliſten, darunter ein Weib. Man glaubt,
das Urtheil werde nur an den Offizieren voll
zogen werden.

Mr. Gladſtone hat, wie die „Times“
erfährt, inmitten ſeiner politiſchen Beſchäftigung
Zeit gefunden, zum berühmten Katechismus
des Erzbiſchofs Hamilton, von deu eine
neue Ausgabe veröffentlicht werden ſoll, eine
Einleitung zu ſchreiben.

Die Auffindung des Kaffee's. Jn
der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts reiſte
ein armer Araber durch Abeſſinien und hielt,
ſehr ermüdet, bei einem Wäldchen an. Da er
Holz brauchte, um ſeinen Reis zu kochen, hieb
er einen Baum ab, der mit trockenen Beeren be-
deckt war. Nachdem er ſeine Mahlzeit gekocht
und verzehrt hatte, fand er, daß die halbver-
brannten Beeren eipen ſchönen Duft verbreiteten.
Er ſammelte eine Anzahl davon, zermalmte ſie
mit einem Stein und entdeckte, daß der würzige
Geruch noch ſtärker wurde. Während er ſich
noch darüber wunderte, ließ er die Maſſe zufällig
in eine Kanne fallen, welche einen kleinen Vor-
rath Waſſer enthielt. Er brachte es an die Lippen.
Es ſchmeckte angenehm und bald hatte der Rei-

ſende ſeine Kräfte wiedererlangt und konnte ſeinen
Weg fortſetzen. Der glückliche Finder ſammelte
ſo viele Beeren, als er tragen konnte und be-
nachrichtigte bei ſeiner Ankunft in Arden in
Arabien den Mufti von ſeinem Funde. Der
würdige Geiſtliche war ein eingefleiſchter Opium-
raucher und litt ſeit Jahren an den Folgen des
giftigen Stoffes. Er verfuchte einen Aufguß der
Beeren und war über die Wiedererlangung ſeiner
Kräfte ſo entzückt, daß er aus Dankbarkeit gegen
den Baum denſelben Cabnah nannte, was auf
arabiſch Kraft heißt.

Das Bureau der chriſtlich-ſozialen
Partei in Berlin verſendet eine Erklärung,
in welcher die Behouptung des Schneiders
Grünberg, der Attentäter Nobiling ſei
Mitglied der chriſtlich-ſozialen Partei geweſen,
zu rückgewieſen wird. Nobiling's Name ſei
in keiner der von mehreren Perſonen, ntcht von
Grünberg allein, geführten Mitgliederliſten ent-
halten geweſen und deshalb habe auch zweifellos
die Polizei keine weiteren Nachforſchungen
gehalten.

Der Polizeipräfect von Paris hat
wieder eine Anzahl eleganter Spielklubs
geſperrt, auf welche zwei kürzlich vorgekommene
Selbſtmorde junger Leute aus guten Familien
eine Aufmerkſamkei: gelenkt hatten.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Jnuſeraten- Theil.
(W'iederhergestellt). Herrn Apotheker Brandt in Zürich

veſtätige gerne, daß ich durch 5- bis 6 monatlichen Gebrauch der von ihm
fabricirten Schweizerpillen von meinem hartnäckigen Magenleiden curirt
worden bin und wieder alle Speiſen vertragen kann. Jahrclang habe ich
alle möglichen Medikamente angewandt, ohne indeſſen den eiwünſ ten Er
folg erreicht zu haben. Magenleidenden empfehle deshalb die Schweijerpillen.
Geiſelhöring, 30. December 1883. Michael Höchſtetter, Bindermeiſter. Er
hältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken.

Königlich preußiſche Lotterie
Die Abnahme der Looſe zur 2. Klaſſe 171. Votterie, muß unter Vor

zeigung der Looſe 1. Claſſe 171. Lotterie bis ſpäteſtens

I. October er. Abends G Uhr,
eſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abgenommennd den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schrödeer.

Mobiliar Auckion in Dürrenberg.
Donnerſtag den 30. Oetober er., von Vorm. 8 Uhr

au, ſoll im Gaſthofe zum Kronprinzen in Dürrenberg der
Mobiliar Nachlaß des dort verſtorb. Herm Baumeiſter Oeſtereich,
beſtehend in 1 Kleider, 1 Küchen und 1 Eieſchrank, 2 Waſch und div.
anderen Tiſchen, 1 Dutzend Stühlen, Uhren, 4 Bettſtellen mit Matratzen,
1 Wiege, 1 Gebett Federbetten, Gartenbänken, Wäſche Gardienen, Bildern,
1 gr. Partie Haus u. Küchengeräthen, Waſchgefäßen u. dergl. m., meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſſeigert werden.

Merſeburg, den 21. October 1884.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Comm. u. Ger.Tax.

Nachlaß Auetionin Merſeburg.
Sonnabend den 1. November cr., von Vor-
n 9 Uhr an, ſoll im hiefigen Rathskellerſaale ein

aächlaß, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, Kömmoden, Schränken, Sophas,
Bettſtellen, Kleidungsſtücken, Wäſche, 1 gr. Partie Federbetten und 1 gr.
Poſten Cigarren meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. October 1884.
A. Nindfleiſch, Kr.Auct.-Comm., Ger.Tax. u.

Haupt Agent der Leipziger LebensVerſicherungs Geſellſchaft.
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Pakete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedentenderen
Colonialwaaren-Handlungen.

e Auction.Mittwoch den 239. Oetober er., Vormittags 9 Uhr,
ſollen im hüesigen RathskKellersaale verſchiedene Gegen
ſtände, als

Betten, Wäſche, Kleidungeſtücke, 1 Pelz, 1 neue Bettſtelle, 1 Roll
wagen und dergl. nehr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Auch werden noch
andere Gegenſtände zu dieſer Auction mit angenommen.

Merſeburg, den 27. October 1884.
Gelbert, Auctionator.

Silber Hedaille Gold Hedaille Bronce Nedaille
Stuttgart 1881. Marseille 1883. Amsterdam 1883.

S Ganz wesentliche Preisermässigungen.
Knorr's

Sappen intagensind delicat, nahrhaſt und rasch zubereitet. Die Mehle sind
ungemein ausgiebig und sollte deshalb nicht mehr als 1 Ess-
löffel voll auf Liter Flüssigkeit verwendet we den. Knorr's
Erbsen-, Linsen- u. Bohnenmehle empfehlen sich ganz besonders,
wo mit wenig Kosten eine kräftige, nahrhalte, delicate, rasch
zubereitete Suppe verlangt wird Gränkernextract u. Tapioea,
sowie dessen Mischungen sind für die feinere Küche. Hafermehl,
Hafergrätze, speciell für Kindernahrung, Gerstenmehl für Kinder
und ebenso auch für den allgemeinen Gebrauch, besonders

auch für Restaurants etc.

Haupt- Niederlage und Alleinverkauf
in der Drogen- Handlung von

0cur Lehert.
Burgstr. 16

7 n Anerkennung. LEw. Wohlgeboren eſſuche mir wieder 3 halbe Flaſchen Jh.es rhei-
niſchen Trauben-Bruſt-Honigs“) à 3 Mark, welcher ſich in meiner
Familie bei Halsleiden, Huſten 2c. ſtets bewährt hat, ſchicken zu wollen.
Schloß Theres bei Obertheres in Bayern.

Carl Freih. von Ditfurth, Hauptmann a. D.
Der ächte rheiniſche Trauben-BruſtHonig, von dem Erfinder und

alleinigen Fabrikanten W. H. Zickenheimer in Mainz virect bezogen, iſt
per Flaſche à 1, 13, u. 3 Mark käuflich in Merſeburg ver Heinr.
Schultze jun. Entenplan, in Schafſt ädt bei C. Apel; in Lützen
bei Ludwig Auerbach; in Schkeuditz bei Gehr. Kleeberg; in
Halle vei Helmbold u. Co. in Weißenfels bei Hermann Voll

O ratb; in Leipzig bei Apotheker R. H. Paulcke, Haupt Depot. G1500000
PPressst eine aus beſter Döllnitzer Kohle
ſtehen fortwährend Zu Sommer preis
Merſeburg. Fabrik Neumarkt.

An



CLogis- Vermiefhung.
Eine möblirte, ſehr freundlich

gelegene Stube mit Kammer iſt
an einen ledigen Herrn ſofort zu
vermiethen Unteraltenburg 221.

Eine freundl. möblirte Wohnung
Stube und Kammer, iſt ſofort oder
ſpäter an einen Herrn zu vermiethen.

Leungerſtr. A.
Cigarrenladen

Bahnhofſtraße 1 mit kleiner
Wohnung per 1. Januar 1885 zu
vermiethen. Näheres bei

Ein Laden
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e RleiderſtoffeJene
in glatt und gemuſtert, Mantelſtoffe in den neueſten Muſtern, Plüſch
und Double, Beſatz-Plüſch, Krimmer, Velourſtoffe und
karrierte reinwollene Tuche zu Kleidern, das beſte und ſolideſte zu
Hauskleidern, empfiehlt zu billigſten Preiſen bei ſtreng ſoliden Qualitäten.

Schwarze reinwollene Cachemire
zu Kleidern von den billigſten bis zu den ſchwerſten Qualitäten.

A. Grunow., Sa

Restttutions-Sohwärze

von A. Sautermeiſter, Apoth.,
Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, um
abgetragene dunkle u. ſchwarze
Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militoirkleider c. c.
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zer-
trennen, wieder anzufärben, daß

empfiehlt bei prompteſter Bedienung

J. Schönlicht.

4. Hicheck'sche Breäqquettes,
Böhmische Braunkcohle

von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

X Thiele, Roßmarkt 12.

Luckendaer Pressſcohlensteine,

Unparteiische Deitung!
ſie wie neu erſcheinen, iſt in
Flaſchen zu 60 Pf. und 1 Mk.
zu beziehen durch

Paul Harekscheffel in Merſeburg.

General-Depot für Nord-
deutſchlaud bei 0. Berndt Co.,
Leipzig.

ſonen an Nomage.

Roßmarkt 12. Ma

Berliner
„Neueſte Nachrichten.“

Ausführliche Nachrichten vom volitiſchen Gebiet.
Objretive Wiedergabe der Meinungeäußerungen aus der Preſſe aller

Parteien.
Nachrichten von Handel, Börſe, Jnduſtrie, Gewerbe, Kunſt u. Wiſſenſchaft
Spanuende Romane; reichhaltiges Feuilleton und eine Fülle localer u.

vermifchter Nachrichten.
Amtliche Berichte Perſonalveränderungen in der Armee u. Civilverwaltung.
Vollſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen, Sächſiſchen, Braunſchwei-

giſchen und Hamburger Staats-Lotterien.
Der vollſtändigſte aller in Berlin erſcheinenden Courszettel.
Jm Briefkaſten den Abonnenten auf alle Anfragen Rath und Auskunſt

gratis ein bewährter Rechteverſtändiger erledigt die das Rechtsge
biet ſtreifenden Anfragen mit beſonderer Sorgfalt in einer Form,

Feine Speiſekartoffeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

C. Heidenreich,

te Berliner Zeitung

Schmale Str. 27
2 e

Dr. Romershausen'“s

Augen -Essenz
zUr

S Billigs

Heilung, Erhaltung daß ſelbſt die Allgemeinheit Belehrung und Aufklärung finden kann.
„und Folgende G BVeilagen (gratic) werden den Abonnenten

Stärkung geliefert. 1) Neueſte Berliner Fliegende Blätter.
Jlluſtr. humoriſtiſches Wochenblatt.

2) Das Unterhaltungsblatt. 5) Verlooſungsblatt.
Feuilletoniſtiſches Beiblatt. All Enthalt. die. Verlooſungen ſämmtl.

wöchentlich. rm igngnteiyen ſt Wie
3 O ausfrau. diejenigen der Obli,. u. Pfandbr.Siateer en ent von Prorinzen, Kreiſen, Städten 2c.,
haltend praktiſche Abhandlungen u. überhaupt alle Verlooſungen in un
Winke auf dem wirthſchaftlichen bedingter Ausführlichkeit.
Gebiete. Allwöchentlich. Allwöchentlich,

3 6) Neueſte Moden.4) Zeitung für Land wirth Gr. Modenzeitung m. Jllu-
ſchaft. und Gartenbau. ſtrat ionen uud Schnitt-
Erſcheint monatlich zweimal. muſter n. Erſcheint monatlich.
Man abonnirt bei allen deutſchen Poſtanſtalten.

W Jnſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die

der Sehkraft.
Seit mehr als 10 Jahren hergestellt
vom Apotheker Dr. F. Gais Nachtl.

Aken a. d. E.
Direct zu beziehen in Plaschen

à 3, 2 u. 1 Mk. in Original-Verpack-
ung mit Namenszug u. Gebrauohs
an weis ung durch die Apotheke
zu Aken a. d. E. sowie auch ächt
zu haben in Meoerseburg in
den Apotheken.

Spitzwegerich-Bonbon
von vorzügli ver Wirkung gegen Hals-

9 Smit Wohnung zu vermiethen ehee eeeeeeceeeeeeceeeeeueGotthardtsſtr. e WSteingut-f abrik
von Ad. Heckmann.

Monaburg, eben Nersehurg,

Vortheilh. Bezugsquelle für Wiederverk.
Preiscourant auf Verl. gratis u. freo.

Atenburger bewahr- Anstalt

Wir wünſchen wie ſchon ſo oft, auch
in dieſem Jahr eine Weihnachts
Beſcheerung in dieſer Anſtalt zu
ermöglichen und wenden uns an alle
wohlthätigen Herzen mit der Bitte,
uns zu dieſem Zweck mit milden Ga
ben zu unterſtützen. Unterzeichnete
ſind gern bereit, ſolche in Empfang
zu nehmen.

J Julinzräthin Grumbach. Frau
Fabrikbeſ. Blancke. Frl v. Kathen.
Frau v. Köhler. Frl Schönberger.

Frl. Stock. Frl. Schraube.
Das erſte Rahen findet bei der

Juſtizräth. Grumbach nächſten Donners

1

Dienſtag den 28. Oectober,
Abends S Uhr, im Saale des

Wäwoli““ Vortrag d. Hrn. Carode
„Der Rattenfänger von vameln“.

Der Vorſtand.
Herzog Chriſtian.

Dienſtag den 28. d. M.,
von früh 9 Uhr ab

Speckkuchen.Engelmann.III
Sollte der eine oder andere meiner

(Caſino.)und Bruſtleiden empfiehlt
G. Schönberger.

Dieſem Buche verdanken ſchon viel

In d. Buche Dr. Wo hite's
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Angenwasser von Traugott
Ehrhardtin Oel ze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge
druckt und bieten ſichere Garantie der

Daſſelbe wird auf franko

g und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
ielen anderen Buchhandlungen.

Auch zu haben bei Herrn rtta
Lots in Merſeburg.

uog bung
Suche für ſofort ein ordentliches

f Mädchen für Haus und Küche
4 r Frau MagazinRendant Müller.

denkbar günſtigſte Wirkung.
Freunde und Gönner durch das Cir-

i ſcular zu meiner heute Dienſtag
den 28. d. M. ſtattſindenden
Kirmeß übergangen ſein, ſo lade
ich hierdurch ganz ergebenſt ein. Nach
dem Eſſen findet ein gemüthliches
Tänzchen ſtätt. Achtungevoll

er H. Theile.

Ein Pureauſchreiber
wird zu möglichſt ſofortigem Antritt
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten
unter B. J. befördert die Expedition
des Kreisblatt.

Theater Uferini.
ſucht zum ſofortigen Antritt ein an
ſtändiges, junges Mädchen, welches
Luſt hat mit auf die Reiſe zu gehen.
Meldung im Thüringer Hof.

Mittwoch Abend iſt zwiſchen Schko
pau und Ammendorf ein Schwein
gefünden worden gegen Futter-
koſten abzuhoten Vorwerk Nr. 9.
Hierzu eine Weilage-

98 o osd

Probenummern gratis u. franco.
en

Vterini.
Im Saale des Chüringer Hof.

Dienſtag den 28. Oetober 1884

M LetzteAbſchieds- u. Gala- Vorſtellung.
Nur die neueſten Experimente meines
reichhaltigen Materials. Als ganz Neu!
Die Geiſterhand, der myſteriöſe
Vogelkäſig, Halbe Menſchen,
The Fakiäir und das fliegende Mädchen
Als Schluß: Die Reiſe durch die
Luft und das electriſche Ballet.

Alles Nähere durch Tageszettel.

J d Unwiderruflich Schluß

Theater

uck und Verlag von A. Leidholdt,



Dienſtag Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 252.

Die Beiſetzung Herzogs Wilhelms von
Braunſchweig.

Braunſchweig's Herzog Wilhelm hat ſeine letzte
Ruheſtätte in der Gruft ſeiner Ahnen im Dom
zu Braunſchweig gefunden. Ein dunkbler, trüber
Tag war es, an dem ſich der feierliche Leichen-
zug vom Reſidenzſchloſſe zum Gotteshauſe be-
wegte, der ganz zum ernſten Schauſpiel ſtimmte.
Die Einleitung zu demſelben bildete ein ein-
ſtündiges Geläut der Glocken ſämmtlicher Kirchen
der Stadt, während deſſen ſchon Tauſende die
Straßen durchwogten. Ganz Braunſchweig war
auf den Beinen und außerordentlich groß war
der Zufluß von außen her. Von 2 Uhr fand
auf dem Schloßplatze die Trauerparade ſtatt, an
welcher das herzogliche Huſarenregiment, eine per
Extrazug herbeigekommene Kompagnie des Braun-
ſchweigiſchen Jnfanterie-Regimentes Nr. 92 aus
Metz, die Braunſchweigiſche Batterie aus Wolfen-
büttel und das vierte Magdeburgiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 67 theilnahmen. Nachdem ſich
das Trauergefolge verſammelt hatte, begaben ſich
die fremden Fürſtlichkeiten (der Herzog von Cam-
bridge aus England, Erzherzog Franz Ferdinand
von Eſte aus Wien, der Großherzog und Prinz
Heinrich von Heſſen, Prinz Albrecht von Preußen,
Prinz Georg von Sachſen, der Erbgroßherzog
von Baden, Prinz Wilhelm von Lippe-Schaum-
burg) nach dem Gartenſalon, wo die Leiche des
Herzogs aufgebahrt iſt. Der Sarg wurde durch
die dazu beſtimmten Hofchargen unter Aſſiſtenz
von 18 Unteroffizieren aufgehoben und auf den
Leichenwagen geſtellt. Darauf ſetzte ſich der Zug
um 2 Uhr unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken
nach dem Dom in Bewegung. Voran marſchirten
die Truppen der Trauerparade, ſodann folgten
in verſchiedenen Abtheilungen die Beamten der
Hofverwaltung. Hieran ſchloſſen ſich höhere
Regierungsbeamte, welche die Krone und das
Scepter, ſowie den Hausorden Heinrichs des
Löwen auf florumhüllten Kiſſen trugen. Der
Leichenwagen wurde von acht ſchwarzbehängten
Pferden gezogen, der Sarg ſtand darauf unter
Palmen und war mit einem ſchwarzſammtnen,
durch Silberbeſatz geſchmücktem Leichentuche be-
deckt, deſſen in ſilbernen Quaſten beſtehende Zipfel
von Hofchargen getragen wurden. Hinter dem
Sarge folgten die anweſenden Fürſten. Der
greiſe Herzog von Cambridge, der auf der Reiſe
einen Unfall erlitten, folgte auf einen Stock ge-

ſtützt. Prinz Albrecht von Preußen war die
ſtaatlichſte Erſcheinung was Manche für eine
Vorbedeutung nahmen. Daran ſchloſſen ſich die
Vertreter der fremden Höfe, die Mitglieder des
Regentſchaftsrathes General von Hllgers, die
Generale aus dem Gefolge der fürſtlichen Herr
ſchaften, die Mitglieder des Landtages, des Ma-
giſtrats, die Militärdeputationen, die Spitzen der
Behörden 2c. Unter den Leidtragenden bemerkte
man auch Herrn v. BuſcheStreithorſt, den Ver
trauten des Herzogs von Cumberland und den
Comte Civry, illegitimen Enkel des Herzogs Karl
von Braunſchweig. Ebenfalls folgte der (frei-
ſinnige) Reichstagsabgeordnete Schrader.

Jn den Straßen, durch welche ſich der Zug
bewegte bildeten Kriegervereine, Korporationen
und andere Vereine Spalier; die Fenſter der
Häuſer waren dicht beſetzt, und auf den Straßen
war eine große Menſchenmenge verſammelt, die
in ehrfurchtsvollem Schweigen den Todeszug
vorbei paſſiren ließ. Die Häuſer waren mit
Trauerdraperieen dekorirt, die brennenden Gas-
kandelaber mit Flor umhüllt. Es war ein langer
Weg. Um 2, Uhr langte man am Dome an.
Hofprediger Abt Thiele ſprach, als der Sarg
dem Domportale ſich näherte, einen kurzen
Segensſpruch, worauf der Sarg, unter Voran-
tritt der geſammten Geiſtlichkeit in die Kirche
getragen und auf dem vor dem kleinen Altar
errichteten, mit einer großen Anzahl von Kande-
labern umgebenen Katafalk niedergeſetzt wurde,
in deſſen Nähe das geſammte Trauergefolge
Platz nahm. Ein Geſangverein trug eine Kan-
tate, der die Liturgie und ein in bewegten Worten
vom Abt Thiele geſprochener Nachruf an den
Herzog „folgte. Die Leiche wurde eingeſegnet
und der Sarg im Beiſein der Fürſtlichkeiten,
des Regentſchaftsrathes und des General Hilgers
in die Gruft getragen. Während der Beiſetzung
ertönte das volle Geläut der Glocken des Do-
mes, und vom Burgplatze her erſchollen drei
Gewehrſalven der dort aufgeſtellten Trauer-
parade, in welche ſich die Salutſchüſſe der Ar
tillerie miſchten. Die Gruft wurde geſchloſſen
und Abt Thiele ſprach zur Beendigung der
Feier den Segen aus! Das Trauergefolge ver-
ließ darauf das Gotteshaus, in dem Braun-
ſchweig's letzter Herzog aus dem Welfenſtamme
in Frieden ruht!

Wahlbewegung.
Lützen, den 27. Oetober 1884. Die

von dem Wahlverein der Liberalen im
Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg für Sonntag,
den 26. d. M. im Brandt'ſchen Gaſthof „Zum
Löwen“ einberufene Wählerverſammlung wurde
von Herrn Rechtsanwalt Wölfel um 82, Uhr
eröffnet. Nach Vornahme der Wahl eines Vor
ſitzenden (Kaufmann Lorenz), und Bekäitzenden
(Bichtler-Merſeburg) ging Redner ſein Zuſpät-
kommen denn 8 Uhr war angeſetzt be
gründend und ſich bei den zahlreich erſchienenen
Wählern ca. 350, entſchuldigend, auf den erſten
Punkt der Tagesordnung „Politiſche Lage“ über.
Er lenkte ſein Augenmerk zunächſt auf das
Wahlrecht, welches, wie ja bekannt, bis jetzt bei
der Landtagswahl öffentlich, bei der Reichstags-
wahl geheim ausgeübt wird. Von conſervativ-
elerikaler Seite geht man, wie Redner ausführt
damit um, die Wahl zum Reichstage auch in
eine öffentliche umzugeſtalten. Der conſervative
Candidat habe hiervon wohlweislich nichts er-
wähnt, weil das Volk merken könne, daß man
ihm eine Stütze rauben will. Redner jedoch
hält es für ſeine Pflicht, das Volk vor dieſer
Gefahr, die ihm droht, falls die Wahl conſer-
vativ ausfällt, zu warnen. Lobend und bei-
pflichtend ſpricht Redner der Kolonialpolitik des
Fürſten Bismarck das Wort. Der liberalen
Partei ſei es nicht in den Sinn gekommen,
gegen die äußere Politik unſeres anerkannt
großen, ausgezeichneten und bewunderten Staats-
mannes zu opponiren. Von liberaler Seite
wurde und wird die Bewilligung von 15 Mill.
Mark alljährlich 4 Jahre lang, (alſo 60 Mill.)
zum Zwecke der Dampferſubvention für nicht
nöthig erachtet. Die Kolonialpolitik, wie ſie
Fürſt Bismarck, weit verſchieden von der unſerer
weſtlichen Nachbarn der Franzoſen in Tonking,
treibt, findet bei den Liberalen, auch bei Eugen
Richter volle Zuſtimmung. Wenn nun von den
Conſervativen dahingehende Anſchuldigungen ge-
macht werden, ſo iſt es allein der Zweck jener
Partei, das Volk abzulenken von der innern
Politik, ihnen Schätze nach Millionen aus dieſem
Lande vorzumalen, die unter das Volk zur Ver-
theilung kommen. Redner kam ſodann auf das
Tabaksmonopol zu ſprechen. Er äußert darüber
etwa: Die Konſervativen ſprengen aus, daß das
Tabaksmonopol, wovon die Liberalen dem Volke

Feuilleton.

Eine Künſtlerlaufbahn.
Ein luſtiges Kind der freundlichen Zentrale

der „goldenen Aue“, der beliebte Schauſpieler
des Wallner-Theaters, Oskar Blencke, giebt
folgende höchſt ergötzliche Schilderung ſeiner
Künſtlerlaufbahn:

r Am 28. Dezember des unruhigen
Jahres 1848 erblickte ich in Sangerhauſen in

gelang. Jch kam dann nach Berlin, um hier
noch ein halbes Jahr als Volontär in einem
der erſten Geſchäfte mich zu vervollkommnen,
und hier geſchah es, daß der damalige chel de
cuisine den Entſchluß, zum Theater zu gehen,
in mir erweckte. Das trug ſich nämlich ſo zu:
Jmmer wenn der „Alte“ (man nennt faſt alle
Chefs ſo) nicht in der Küche war, las oder
deklamirte ich den Lehrlingen und Küchenfeen faſt
alle Schiller'ſchen oder Goethe'ſchen Gedichte und
Dramen vor, wovon ſie zwar nichts verſtanden,
aber doch andächtig zuhörten, bis auf die ſoge-
nannte „kalte Mamſell“, die immer anfing zu
weinen, wenn ich deklamirte, und mir dann

unter Schluchzen zurief: „Hären Sie blos uff,
das is zu ſcheene! nee, awer iber Jhnen awer
auch!“

Die Dame war aus Wurzen in Sachſen.
Dabei ereignete es ſich doch hier und da, daß
manchmal nicht Alles „klappte“, d. h. es brannte
ein Braten an, oder die Sauce brodelte bis zur
Unkenntlichkeit ein, ja eines Tages warf einer
der Lehrlinge ſtatt Salz in den Fiſchtopf eine
ganze Hand voll Cayenne-Pfeffer hinein, ſo daß
die Gäſte oben einen Mordſkandal machten. Da
wollte mein Unſtern oder Glücksſtern, wie Sie's
nehmen wollen, als ich wieder Schiller's Jung-
frau laut deklamirte und die „Kalte“ eben ſo
weinte, daß der „Alte“ ganz eilig die Treppe
herabſauſte und ich in meiner Angſt und Ver-
wirrung das Büchlein (es war die Reclam'ſche
Ausgabe) in den Sauerkohltopf warf, in welchem
ich gerade, um das Anbrennen zu verhüten,
herumrührte. Da plötzlich ſagte der „Alte“:
„Schnell, Blencke, geben Sie her, ich will hier
weiter rühren, tranchiren Sie inzwiſchen die
Faſanen.“ Und damit nahm er mir den Löffel
aus der Hand und rührte langſam hin und her.
Jch war ſtarr vor Schreck und ehe ich mich
noch erholt hatte, hörte ich hinter mir die
Worte: „Himmeldonn. was ſteckt
denn in dem Kohl?“ Jn meiner Angſt hatte
ich den Faſanen die Brüſte kreuz und quer zer-
ſchnitten, und ob ſie je Keulen gehabt hätten,
war abſolut nicht mehr zu erkennen. Jch ſah
nur, wie der „Alte“ Schiller's Jungfrau mit
Daumen und Zeigefinger aus dem Sauerkohl
zog, das Titelblatt las, mich mit vorwurfsvollem
Blick anſah und ſagte

„Alſo mit ſo was geben Sie ſich ab (er hatte
ſofort errathen, daß ich der Miſſethäter war),
wir ſprechen uns morgen!“

Die „Kalte“ weinte ſchrecklich. Als ich aber
in meiner Zerſtreuung und Verwirrung auch
noch zum Abend vier Haſen ungeſpickt gelaſſen
und ſo braun gebraten hatte, daß ſie ausſahen,
wie friſch geräucherte Rothwürſte, da war's
vollends vorbei. Noch am ſelben Abend ſagte
mir der Chef ſehr gleichgiltig:

„Herr Blencke, Sie brauchen von morgen ab
nicht mehr zu „arbeiten“, an Jhnen iſt Hopfen
und Malz verloren, gehen Sie zum Theater.
Sie ſind ein Hampelmann.“

Was er mit der letzteren Bemerkung ſagen
wollte, weiß ich heute noch nicht. Aber kurz
und gut, ich ſpielte ein halbes Jahr am Lieb-
habertheater, der „alte Bloch“ engagirte mich im
Jahre 1867 zu Direktor Kuſſe nach Anklam in
Pommern, dort blieb ich, die Provinz bereiſend,
ein Jahr, ging dann nach Münſter zu Direktor
Thalheim, dann zu Direktor Tondeur nach
Wittenberg, Burg, Zerbſt c., dann nach Grau-
denz zu Direktor Wölfer und kam im Winter
1869 zu Direktor A. Wolf an's BelleAlliance-
Theater wo ich bis zum Jahre 1872 verblieb.
Nachdem die Kreis- Erſatz Kommiſſion mich für
den preußiſchen Militärdienſt wegen ſchwacher
Bruſt für untauglich erklärt hatte (wer mich
kennt, wird meinen Schmerz zu würdigen wiſſen),
ging ich nach Görlitz auf zwei Jahre, trat 1874
am 7. Juli mein Engagement am Wallner-
Theater als Georg Richter in „Ultimo“ an und
hoffe noch recht lange hier zu bleiben.“



beſtändig vormachten, nur ein Popanz ſei. Und
doch nicht. Fürſt Bismarck habe ſelbſt daſſelbe
als ſein letztes Jdeal bezeichnet. Daſſelbe kommt
auch unbedingt, ſobald eine conſervative Mehr
heit in den Reichstag gewählt wird. Redner gab
ſodann ein Bild von der deutſchen Tabaksinduſtrie,
kennzeichnete die Bedeutung des Tabaksmonopols
und wies nach, wie durch Einführung deſſelben
70-—80 000 Arbeiter ihres Broterwerbs verluſtig
gehen. Weiter geht Redner auf die Steuern ein.
Die Staatsausgaben werden direkt und indirekt
gedeckt. Die Konſervativen wollen alles durch
indirekte Steuern aufbringen, darum wünſchen
ſie eine Erhöhung des Kornzolles, des Holzzolles
und dex Bierzölle. Die Liberalen ſtimmen nicht

dafür, Weil dadurch dem armen Mann Steuern
auferlegt werden die ganz ungerechtfertigt ſind.
„Die Steuern müſſen nach Vermögen und
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Steuerzahlers
erhoben werden“, ſo lautet der liberale Spruch.
Die Liberalen wünſchen auch eine Erhöhung und
zwar die des Branntweinzolles. Jn England
ſei etwa auf Branntwein eine Steuer von 12,48
Mk., in Deutſchland von nur 1,42 Mk. Der
Branntwein erträgt ſomit noch ganz gut eine
Erhöhung. Hierfür findet ſich jedoch bei den
Herren Conſervativen kein Anklang. Herr von
Buſſe im Wahlkreiſe Delitzſch Bitterfeld diente
hierfür als Aufklärung. Derſelbe war jüngſt
in einer Wahlverſammlung für Erhöhung des
Bierzolles eingetreten. Auf die Gegenfrage des
Herrn Wölfel: „Warum er denn nicht für Er-
höhung des Branntweinzolles ſei?“, habe ein
ehrſames Bäuerlein in naiver Weiſe geantwor-
tet: „Nun, weil er ſelber Branntweinbrenner
iſt.“ Da haben wir's. Wenn auch den niedrigen
Stufen der Steuerzahler die Steuern erlaſſen
werden, ſo ſind ſie mehrfach durch Erhöhung der
beſtehenden Zölle und Einführung neuer indirekter
Steuern fort und fort erhöht beſteuert, wie
denn das dumme Volk ja überhaupt nicht er-
kennen ſoll, wie ſehr es indirekt beſteuert iſt.
Die liberale Partei hat es ſich daher zur Pflicht
gemacht, die Rechte des gemeinen Mannes zu
wahren und denſelben vor den Steuern der
nothwendigen Lebensmittel zu ſchützen. Es ſei
darum Pflicht jedes Mannes nicht conſervativ,
ſondern liberal zu wählen, zu welchem Zwecke
er den liberalen Candidaten Panſe vorſchlägt,
der zwar nicht glatte Worte zu machen vermöge,
wohl aber ein echter deutſcher Mann ſei und
das Herz auf der rechten Stelle habe. Lautes
Bravo lohnte den 1 ſtündig währenden Vortrag,
dem die Verſammlung in lautloſer Stille ge-
ſpannt folgte. Punkt zwei betitelte ſich „die
Art der Wahlagitation des Grafen von Hohen-
thal aus Dölkau.“ Redner führte die Gründe
an, warum der genannte Herr ſich ihm feindlich
zeige. Da die Gründe wiederholt ſeiner Zeit in
öffentlichen Blättern näher erörtert worden,
wollen wir hier der Kürze wegen davon abſehen.
Was nun den Wahlſpruch der Liberalen betrifft,
der vom Grafen von Hohenthal bekrittelt worden
iſt, erklärte Herr Wölfel, daß es bei ihm gelte
„Eher ſein Kaiſer und dann erſt Bismarck“,
nicht etwa „Hie Bismarck und Hohenzollern“.
Mit dem Wahlſpruch: „Mit Gott für König
und Vaterland“ ſchloß Redner ſeine 25, Stunde
währende Rede ab. Herr Bichtler- Merſeburg
brachte ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer
aus, in das die Verſammlung begeiſtert ein-
ſtimmte.

Einem Privatbriefe aus Querfurt
entnehmen wir folgende Mittheilung

„Wenn der Schein nicht trügt, ſo wird unſer Kandidat
Dr. Dieck auch im Kreiſe Querfurt die Stimmen-
mehrzahl erhalten. Der von patriotiſcher Begeiſterung
beſeelte Vortrag, ſowie das beſcheidene Auftreten des ge
nannten Herrn haben hier ungemein viel Beifall gefunden,
ſo daß ſelbſt Stockliberale nachdenklich geworden find,
theils auch ſchon geſchwankt haben, wozu allerdings der
Rechtsbeiſtand des ſeitherigen Abgeordneten in der liberalen
Wahlverſammlung in Merſeburg den erſten Anlaß gegeben
haben dürfte.“

Nr. 212 des hieſigen „Correſpondent“ bringt
unter der Rubrik „Zu den Wahlen“ eine Er-
klärung des Herrn Rechtsanwalt Bennewiz-
Halle die genannter Herr in der „Saaleztg.“
abgiebt. Dieſelbe lautet:

„Unter den Aufruf der drei vereinigten Parteien hierſelbſt
iſt ohne mein Wiſſen auch mein Name geſetzt worden.
Jch kann den Wortlaut des Aufrufes nicht billigen und
würde denſelben deshalb auch nicht unterſchrieben haben,
Mein Parteiſtandpunkt bleibt hierdurch unberührt.

Rechtsanwalt Bennewiz.“
Ueber die Sammlung der Unterſchriften unter

den Wahlaufruf der vereinigten Parteien giebt
der Vorſtand der freiconſervativen Partei in
der „Hall. Ztg.“ bezüglich ſeiner Parteigenoſſen
nachfolgende Erklärung ab

„Nur die in den Liſten der freiconſervativen
Partei eingetragenen Mitglieder ſind von uns
und zwar unter dem 12. d. M. brieflich be-
nachrichtigt worden, daß ihr Name unter den
Wahlaufruf für Taeglichsbeck geſetzt werden
wird, falls ſie nicht bis zum 16. d. M. Wider-
ſpruch erheben. Die Namen derer, welche pro-
teſtirten, ſind nicht abgedruckt. Auch an den
Rechtsanwalt Bennewiz, als Mitglied der
freiconſervativen Partei, iſt ein ſolcher Brief
abgeſandt, und weil Widerſpruch von ihm nicht
eingelegt wurde, iſt ſein Name veröffentlicht
worden. Dieſer Brief iſt indeß nach der Er-
klärung des Herrn Bennewiz nicht in deſſen
Hände gelangt.

Somit ſind die aus dem deutſch freiſinnigen
Lager gegen uns erhobenen Vorwürfe hinfällig.“

Statiſtiſches.
Die „WeſerZtg.“ ſtellt folgende intereſſante

Berechnung an:
„Jm Durchſchnitt entfallen auf jeden deutſchen Reichs

tagswahlkreis 22782 Wähler nach den Wahlliſten von
1881. An der Wahlkreiseintheilung iſt in Norddeutſchland
ſeit 1867, in Süddeutſchland ſeit 1871 nichts geändert.
Seitdem ſind aber die Städte mächtig angewachſen und
relativ hat die Bevölkerungsziffer auf dem platten Lande
etwas abgenommen. Dadurch iſt aber eine Verſchiebung
des Wahlrechts eingetreten, welche im ſchroffen Gegenſatz
zu der Behauptung ſteht, daß das platte Land im Reichs
tage zu kurz komme. Die Bevölkerung des platten Landes
iſt ohnehin faſt doppelt ſo ſtark, wie die der Städte Ueber

dies haben oft 50000 ſtädtiſche Wähler einen Abgeordneten
zu wählen, während an anderen Orten oft 15000 ländliche
ebenfalls einen wählen, alſo mehr als dreimal ſo viel
Wahlrecht haben wie die Städter Ganz beſonders zeigt
ſich dies in Berlin, das jetzt 285808 Wähler hat, aber
nur ſechs Abgeordnete wählt. Jm Durchſchnitt entfallen
alſo auf jeden Candidaten 47603 Wählec. Der ganze
Regierungsbezirk Köslin hat fünf Abgeordnete und nur
100 710 Wähler, alſo auf jeden Abgeordneten nur 20142
Wähler. Der Hinterpommer hat alſo faſt das doppelte
Wahlrecht, wie der Verliner, Aehnlich wie Berlin ergeht
es Hamburg, Elberfeld Barmen, Breslau und einer Reihe
größerer Städte

Unglücksfälle und Verbrechen.
Eiſenbahnunfälle. Sonnabend früh

entgleiſte, anſcheinend in Folge Schienenbruches,
der Courierzug von Poſen bei der Einfahrt in
Thorn, wobei die Locomotive nebſt Tender
und Packwagen die Böſchung hinunterſtürzten.
Soweit amtlich ermittelt, ſind 5 vom Fahrper-
ſonal und 2 Reiſende verletzt. Zur ſelben
Zeit fuhr bei Dortmund der Köln-Mindener
Perſonenzug auf einen Güterzug auf. Verletzt
iſt Niemand, doch eine Menge Material zerſtört.

Auf der Station Zurndorf der Linie
PeſtWien der ungariſchen Staatsbahn fand ein
Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge ſtatt. 30
Waggons wurden beſchädigt, mehrere Perſonen
des Fahrperſonals verletzt, aber keine getödtet.

Aus Trieſt wird gemeldet, daß das
deutſche Schiff „Neuorleans“ auf der Fahrt
von Hamburg nach Barbados verbrannt und
der größte Theil der Mannſchaft umgekom-
men iſt.

heuer in Teilpztg.
Neues: Dienſtag 28. October. Zum 1. Male wieder-

holt: Gudrun- Große Oper in 3 Acten. Dichtung von
Karl Niemann. Muſik von Auguſt Klughardt. Altes:
Dienſtag, 28, October Anfaug 7 Uhr. Der Raub der
Sabinerinnen. Schwank in 4 Aeten von Franz und
Paul von Schönthan.

Neues Mittwoch: Des Teufels Antheil
Donnerſtag: Schulröschen. Freitag: Gudrun
Sonnabend: Zum 1. Male: Die Töchter des Com-
merzienrathes. Altes Mittwoch: Her Salon
tyroler. Donnerſtag: Alleſſandro Stradella.

Freitag: Claſſiker-Vorſtellnng zu halben Preiſen: Der
Kaufmann von Venedig. Sonnabend: Der
Trompeter von Säkkingen.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Otto Heinrich, S. des Sergeant

und Trompeter im Königl. Thüring. HuſarenRegiment
Nr. 12 Salier.

Stadt. Getauft: Klara Martha, T. des Cigarren
machers Hoffmann Friedrich Paul, S. des Hausmanns
Hupfer; Franz Hermann Willy, S. des Schriſtſetzers
Roſenthal. Getraut: Der Poſtillon F. G. Hübner
hier mit Frau F. W. geb. Buſchendorf der gräfl
v. Zech'ſche Sekretair und Güterverwalter K. A. A. M.
Habecker zu Schloß Diehſa mit Frau E. A. geb. Wirth
hier. Beerdigt: Den 20. Octeber, die geſchiedene
Bäckermſtr. Schubert den 24. der einzige S. des Kauf
manns Dürbeck; den 26. die Wittwe des Galanteriearb.
Koch die Ehefrau des Handarbeiters Spott.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Neumarkt. Getauft: Carl Guſtav Franz, S. des
Handarb. Hirſch. Beerdigt: Die Ehefr. des Maurers
Schmidt.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des
Fleifcher Altenburger Friedrich Wilhelm, S. des Fabrik-
arbeiter Eckardt; Marie Jda, T. des Handarb. Bauer.

Beerdigt: Die Tochter des Polizei-Sergeant Oſter
mann; der Auszügler Laue; der Zimmermann Schmidt.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 20. bis 26. Oktober 1884.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Paul Arthur
Schöllner mit Marie Agnes Martha Hoffmann, Gott-
hardtsſtr, 8; der gräfl. v. Zech'ſche Secretair und Güter
verwalter Karl Auguſt Anton Malte Habecker in Diehſa
mit Eliſe Anna Wirth, Roßmarkt 1.

Geboren: Dem Zimmermſtr. W. Senf ein Sohn,
Halleſche Str. 17 dem Maurer A, Hübner eine T., Sirti
berg 25 dem Handarbeiter G. Hirſch ein S., Mar
garethenſtr. 5; dem Schuhmachermſtr. O. Berger eine T.,
Sirtiberg 1; dem Böttcher F. O. Döhring eine T.,,
Johannisſtr. 10; dem Hausbeſitzer F. Roye eine T.,
Sand 7 ein unehel. S. dem Handarbeiter F. K. Furkert
ein S, Neumarkt 11.

Geſtorben: Des Maurers F. Schmidt Ehefrau Wil
helmine geb. Heſſelbarth, 44 Jahre 8 Monate, Lungen-
leiden, Neumarkt 47 des Polizei-Sergeant G. Oſtermann
T. Anna Martha, 6 Jahre 5 Monate, Diphteritis
Dammſtr. 16; der Huſar Karl Paul Hermann Dünkel,
20 Jahre, Typhus, Kgl. Garniſon Lazareth des Kauf
manns G. Dürbeck S, Max, 18 Jahre 7 Monate, Lungen
tuberculoſe, Markt 2 der Auszügler Karl Laue, 76 Jahre
4 Monate, Stickfluß, Unteraltenburg 61 des verſtorb.
Galanteriearbeiter K. Koch Ehefrau, Chriſtiane geb.
Pönicke, 66 Jahre 8 Monate, Lungenſchwindſucht, kleine
Sixtiſtraße 16. des Handarb, F. Spott Ehefrau, Marie
geb. Kloß, 25 Jahre 10 Monate, Lungenſchwindſucht, gr.
Sixtiſtr. 1; der Handarb. Hermann Kerſten, 45 Jahre
3 Monate, Lungenſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus; der
Zimmermann Johann Gottfried Schmidt, 81 Jahre 11 Mon.,
Gehirnſchlag, Schreiberſtr. 2.

Hanbvels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 25. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,26
Oberſchleſiſche Eiſenb.“StammActien A. C. D. E. 275,60.
Mainz-Ludwigshafener StammActien 113,160. 4 Ungar,
Goldrente 77,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 503, Oeſterr. CreditActien
479, Tendenz ſchwach.

Produkten-Börſe.
Berlin, 25. Oktbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 149,50

April- Mai 159,50 feſter. Roggen October. 144,70
November- December 135,70. April Mai 137,50, feſter

Gerſte le. 103--185. Hafer October 132,25
Spiritus loco 45,90. Oct. 45,80. April-Mai 46,90

matt. Rüböl loco 50,60. October 50,70, April-Mai
52,40 M.

Magdeburg, 25. Oktbr. Land-Weizen 150 158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 142 150
Mik., Rauh- Weizen 134-- 140 Mk., Roggen 140 147 Mk.
Chevalier-Gerſte 153 180 Mk. Land-Gerſte 140--152
Mik., Hafer 129--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faßz 46,20--46,70 k.

Letpzig, 25. Oktbr. Weizen ruhig., p. 1000 k netio
loco bieſ. alter M. bz. u. Br., hieſiger neuer 150
165 M. bez. Br fremder 142- 175 M. bz. Br. Roggen
ruhig., p. 1000 kg netto loco hieſ. 145 153 M.
bez., fremder M. bz. Gerſte p. 1000
z netto loco hieſige 140 160 t. bz. feinſte über Notiz.

Hafer per 1009 kg netto loeo hieſiger alter 130 136
M. bz. neuer M. bz. Br. ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 130 M. bez. Br., amerik. 132 M. bz. Raps pr.
1909 Kg netto loco 240 M. nom. Rapokuchen per
100 Kg netto loco 12,50 M. bez. und Br. Rüböl
ſchwach., per 100 kg uetto loco 50,50 t. bez., per Oct.
Nov. 51, M., Br. Spiritus matt., per 10,000
Liter ohne Faß locv 46,20 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Mit dem 1. November er. beginnt ein zwei-
monatliches Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt“
zum Preiſe von 0,95 Mk.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, in
Merſeburg außer dieſer unſere Boten, die Ausgabe-
ſtellen und die unterzeichnete Expedition entgegen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

An die Herren Wahl- Vorſteher
reſp. unſere Herren Korreſpon-
denten richten wir die Bitte, uns
ſofort, womöglich per Telegramm
das Wahl Ergebniß zu gehen zu laſſen.
Entſtehende Koſten vergüten wir gern
zurück. Wir bemerken noch, daß
am Wahltage die Telegraphen-Sta-
tionen bis abends 10 Uhr geöffnet ſind.

Die Bedaction des Kreisblatt.
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